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Auf den ersten Blick ...
... ist es gar nicht so einfach, nicht ins 
Schleudern zu kommen. Das gilt zuvörderst 
für alle Arten der Fortbewegung in Herbst 
und Winter. Sei es mit dem Auto oder zu 
Fuß – Sicherheit ist oberstes Gebot. Also 
nichts wie los, das Auto muss winterfit 
gemacht werden, und mit dem derart 
gestärkten Fahrzeug kann es dann  
auch sofort zum Sicherheitstraining für 
Senioren gehen, denn ältere Fahrerinnen 
und Fahrer sind am Steuer nicht per se 
schlechter als junge. Sie sollten nur um  
ihre Handicaps wissen. Vielleicht steht  
aber auch der Kauf eines Rollators oder  
gar eines Elektro-Scooters an. Auch für  
diesen Fall hält der Markt viele Innova
tionen bereit, die es zu entdecken gilt.  
Mehr über diese und andere Themen  
lesen Sie in Ihrem aktuellen AiR.
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dbb Gewerkschaftstag 2017:

Aktiv für die Seniorenpolitik
Die Mitglieder der Geschäftsführung der dbb bundesseniorenvertretung 
werden auf dem Gewerkschaftstag vom 19. bis 21. November 2017 erstmals 
als stimmberechtigte Delegierte teilnehmen und die Interessen der Senio­
rinnen und Senioren im dbb vertreten. 

Unterstützt werden sie von 
den Seniorinnen und Senio­
ren, die von ihren Fachge­
werkschaften und Landes­
bünden als Delegierte ge­
meldet wurden. Hier aller­
dings setzt mein erster 
Verbesserungswunsch an, 
denn unter Berücksichti­
gung des Anteils der Senio­
rinnen und Senioren an  
der Gesamtmitgliederzahl 
müssten sie weit mehr De­
legierte stellen, als dies bei 
dem anstehenden Gewerk­
schaftstag der Fall ist. Rund 
zehn Prozent der dbb Mit­
glieder stehen nicht mehr 
im aktiven Berufsleben, 
aber nur knapp 3,5 Prozent 
der stimmberechtigten De­
legierten gehören diesem 
Personenkreis an. Das ist si­
cherlich mehr als beim ver­
gangenen Gewerkschafts­
tag, aber noch steigerungs­
fähig.

Umso engagierter werden 
wir uns für die Interessen 
der Seniorinnen und Senio­
ren einsetzen und hier 
ganz besonders für die 
Anträge der dbb bundes­
seniorenvertretung an den 
Gewerkschaftstag, wie sie 
von der Hauptversamm­
lung beschlossen wurden. 
Ein besonderes Anliegen ist 
uns der Antrag, die Rechts­
schutzgewährung für Ver­
fahren wegen Feststellung 
eines Pflegegrades zu er­
möglichen. Dieses Thema 
hat für ältere Mitglieder 
eine besondere Bedeutung. 
Die Gewährung von Rechts- 

schutz in derartigen Ver­
fahren wäre ein gewichti­
ges Argument für den Ver­
bleib in der Fachgewerk­
schaft, nachdem insbeson­
dere Rentnerinnen und 
Rentner kaum noch den 
Rechtsschutz des dbb in 
Anspruch nehmen können. 

Unser zweites großes An­
liegen ist die Vermeidung 
von Altersarmut. Zwar  
ist für unsere Generation 
im Allgemeinen ein aus­
kömmliches Altersein­
kommen garantiert. Aber 
es gibt bereits heute zu  
viele Menschen, die aus 
den verschiedensten Grün­
den nicht von ihrem Alters­
einkommen leben können. 
Unterbrochene Erwerbs­
biografien und Teilzeitbe­
schäftigung werden zudem 
die Zahl derer, die von Al­

tersarmut bedroht sind, in 
Zukunft ansteigen lassen. 

Unsere dritte zentrale For­
derung steht damit im Zu­
sammenhang und duldet 
keinen weiteren Aufschub: 
die zügige Anpassung des 
Rentenwertes Ost an den 
Rentenwert West. Zwar 
wurde diese nun erstmals 
in dem Rentenüberleitungs­
abschlussgesetz festge­
schrieben, jedoch erst für 
das Jahr 2025, also 35 Jahre 
nach der Wiedervereini­
gung. Viele heute ältere 
Menschen werden dies 
wahrscheinlich nicht mehr 
erleben. Erschwerend 
kommt hinzu, dass dieser 
Personenkreis nur selten 
über eine betriebliche oder 
private Altersversorgung 
verfügt. Für die Menschen 
in den neuen Bundeslän­

dern, die durch die Überlei­
tung des DDR-Rentenrechts 
in das bundesdeutsche 
Rentenrecht besonders be­
nachteiligt wurden, besteht 
nicht einmal die Aussicht 
auf eine Verbesserung.  
Unter anderem handelt es  
sich um die ehemaligen Be­
schäftigten der Deutschen 
Reichsbahn und der Deut­
schen Post sowie die Mitar­
beiterinnen und Mitarbei­
ter des Gesundheits- und 
Sozialwesens in der DDR.

Von einer weiteren Benach­
teiligung sind überwiegend 
Frauen betroffen: die bis­
her nicht erfolgte system­
gerechte Übertragung der 
Regelungen im Rentenrecht 
zur Anrechnung von Zeiten 
der Erziehung von vor 1992 
geborenen Kinder auf das 
Beamtenversorgungsrecht. 
Die Anrechnung von zwei 
Jahren Erziehungszeit von 
vor 1992 geborenen Kin­
dern bei der Rentenberech­
nung wurde außer in Bay­
ern bisher nicht system­
gerecht übertragen. Dies 
muss geändert werden. Da­
neben ist die unterschied­
liche Anrechnung von Zei­
ten der Erziehung von vor 
1992 und nach 1991 gebo­
renen Kindern zu beenden.

Mit diesen und weiteren 
Anträgen an den dbb Ge­
werkschaftstag setzen wir 
uns nicht nur aktiv für die 
Interessen der älteren Mit­
glieder ein, sondern bemü­
hen uns, die Interessen aller 
Generationen für die Zu­
kunft zu berücksichtigen.

Wolfgang Speck,  
Vorsitzender der dbb  

bundesseniorenvertretung
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BZgA-Onlineportale für Ältere:

Auszeichnung für 
Nutzerfreundlichkeit
Die Internetportale „Gesund & aktiv älter werden“ und „Älter werden in 
Balance“ der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) sind von 
der Bundesarbeitsgemeinschaft der Senioren-Organisationen (BAGSO), in 
der auch der dbb Mitglied ist,  als „nutzerfreundlich“ ausgezeichnet worden. 

Die beiden Internetange-
bote seien für Seniorinnen 
und Senioren eine hilfrei-
che Unterstützung im All-
tag, loben die BAGSO-Ex-
perten. Die Anregungen 
zur Bewegungssteigerung 
seien interessant und die 
Darstellung der Übungen 
rege zum Mitmachen an.

Anlässlich der Urkunden-
verleihung am 21. Septem-
ber 2017 in Bonn erklärte 
der BAGSO-Vorsitzende 
Franz Müntefering: „Wir 
wissen aus zahlreichen 
Befragungen älterer Men-
schen, dass sie sich auch  
in Gesundheitsfragen zu-
nehmend des Internets 
bedienen. Flackernde Ele-
mente und schwer nach-
vollziehbare Menüs wirken 
jedoch abschreckend, so-
dass viele ältere Nutzerin-
nen und Nutzer die Seiten 
wieder schnell verlassen. 
Wir begrüßen es sehr, dass 
die Bundeszentrale für ge-
sundheitliche Aufklärung 
fundierte Informationen 
mit einer nutzerfreundli-
chen und übersichtlichen 
Gestaltung kombiniert hat.“ 

Dr. Heidrun Thaiss, Leiterin 
der Bundeszentrale, nahm 
die Urkunde entgegen.  
„Wir freuen uns sehr über 
die Auszeichnung. Mit den 
Informationen will die BZgA 
Menschen ab 60 Jahren zu 
einem körperlich aktiven 

Lebensstil anregen. Denn 
wer sich im Alter ausrei-
chend bewegt, bleibt län-
ger selbstständig und geis-
tig fit. Dadurch erhöht sich 
die Chance älterer Men-
schen, länger selbstbe-
stimmt zu leben. Die BZgA 
bietet seriöse, fachlich ge-
prüfte Gesundheitsinfor-
mationen, was angesichts 

der Vielzahl der Angebote 
im Netz immer wichtiger 
wird.“

Das Internetangebot „Ge-
sund & aktiv älter werden“ 

informiert rund um das 
Thema „Gesundes Alter“. 
Neben Tipps zu den The-
men Demenz, Ernährung 
und Osteoporose gibt es ei-
ne Übersicht zum deutsch-
landweiten Angebot an 
Projekten und Initiativen 
der Gesundheitsförderung 
und Prävention für Ältere.

Ebenfalls nah an den Le-
benswelten älterer Men-
schen ist das 2014 gestar-
tete BZgA-Präventions
programm „Älter werden 
in Balance“, das vom Ver-
band der Privaten Kran-
kenversicherung e.V. (PKV) 
unterstützt wird. Hier  
liegt der Schwerpunkt auf 
dem Thema Bewegung. 
Auf dem jetzt ausgezeich-
neten Webportal www.
aelter-werden-in-balance.
de werden neben allge-
meinen Tipps und alltags-
nahen Übungen auch zwei 
Bewegungsprogramme 
vorgestellt: Das „Lübecker 
Modell Bewegungswelten“ 
und das „AlltagsTrainings-
Programm“.

Während sich das „Lübe-
cker Modell Bewegungs-
welten“ (LMB) an Bewoh-
nerinnen und Bewohner 
von Senioreneinrichtungen 
sowie die ambulante Ta-
gespflege richtet, spricht 
das „AlltagsTrainingsPro-
gramm“ (ATP) alle Men-
schen ab 60 Jahren an, die 
ihren Alltag nachhaltig ak-
tiver gestalten möchten. 

Die Programme zur Bewe-
gungssteigerung leisten so 
einen Beitrag für mehr Le-
bensqualität und den Er-
halt von Selbstständigkeit 
und Selbstbestimmtheit 
im Alter.�

<< Die Angebote im Internet

www.aelter-werden-in-Balance.de 
www.gesund-aktiv-aelter-werden.de

<< Der BAGSO-Vorsitzende Franz Müntefering (Mitte) überreicht die 
Auszeichnung für den seniorenfreundlichen Internetauftritt an 
das Team der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung.
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